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Und bin ich nicht geboren
ZU hoheiN"-M .öentl-um,
Ist mir das Lied erkoren

iSn Lust mib' schliclMm Ruhm:
Doch möcht' ich Eins erringen
In ,diesem heit'gen Krieg:

'iDas -'ddle Reeht.-zu singetrL?' .I
. Des deutschen AEiH SM «: . "

. (Uhland.)

Amtliches.
Neuenbürg.  '

Liegerlschasts-Äerkanf. '
' Aus der Veriasscnschafts-Masse . der
Gottlieb Friedrich Knüller,  Schuhmachers
Wittwe liier kommt die vorhandene Liegen¬
schaft bestehend in

. Vs an P . 208 einem 3stockigcn Wohn-
hause an der Warktgasse, taxirt zu 900 fl.
ca. M/e V. 13Vs .R. Garten am Schloß¬
rain, 100 fl.

Markung Oräscnhausen:
P . 6,583,1 Vs A>. 24,6 . .R. Bamnackcr

in unteren Hansäckcrn, 170 fl.
P . 6,597 Vs Lst. 4,2 R. Acker in oberen
- Hausäckern, r 225 fl.
nächsten . : . . . . " . .

Samstag den.  11. Febr . -d . I.
Abends 5. Uhr

auf dem. hiesigen Nachhause wiederholt ini
öffentlichen Aufstreich Zirm Verknus, wozu
Liebhaber cingeladm werden. .

K. GerichtSnotoriat. .
Bauer.

lieb Schmidt Ochscnwirths hier wird die
gesammte Liegenschaft änt

Donnerstag' dm 16.' Februar d. I . -
zinst erstenmal und am

Freitag -den 24. Febr.
zum- zweiten lncd letztcmnal auf hiesigem
NathhanS versteigert und zwar:

Vs M. 1,1 N. ciir istockigeS Wohn-
hmis bestehend in. 1 Wirthschastsstnbe,
1 Tanzsaal , 0 eingerichtete Zimmer,
1 Backstube, 1 Kaufladen sammt Laden-

- cinrichtnng, 1 gewölbter und 1
Baltenkellcr, 1 Scheuer, 1 Wagen-
rcinise - liebst Schweinstallung und
Hofraum ; Vs M. 23,1 N. Garten,

. 5 Aiorgen Acker, 3Vs M. 45,0 R.
Wiesen.

Das Gebäude ist in gutem Zustand am
Marktplatz.

Das Haus wird zur Hälfte um bänre
Bezahlung verkauft, die weitere Liegenschaft
in drei gleichen Martinizielern nebst 5Vo.
Auswärtige hier nicht bekannte Steigerer
haben Vcrmögcnszengnisse vorznlegen? ,'

Ten 28. Jan . 1871.
Waiscngcrichts-Vorständ.

2 tüchtige; suchen gegen' gnteir Äohn
Gebr. Schwarzkopf.

. Heilbronn.

M werden ausgesiehen gegen
o gute Versicherung in einem

oder mehreren Posten, wo sagt die Redak¬
tion dieses Blattes.

: Eine
B er E e v e i

ist.,zu chcrmicthcn. . 'Wo sagt die.Mdaktion
düflcS Mattes.- ' ' " ' ' - .

WohttMlgs-Gesnch.
-Eine-klsinü'-Fämilie sucht bishGeorgii

ein freundliches Logis mit 2 Zimmerst' nebst
sonstigen-Gelassen zu mietheü. -"

Näheres bei der Redaktion^

E n g e l s b r a n d.

E ll z kl ö st e r l e.

GLllnöiger-̂ nsrns.
Ansprüche an den Nachlaß des kürzlich

gestorbenen Krämers ' alt Johann Adam
Mast von hier sind längstens bis zum
20. d. Mts . bei dem hiesigen Waisengerichte
anznmeldcn und nachzuwcisen.

Ten 4. Febr. 1tz7I.
K. Amtsnotariat Wildbad.

Fehleisen.

Revier Sch w a n li.
Wiederverkauf von znrnckgefallcnrm

Brennholz.
Am Samstag den 11. Februar

Morgens 9 Uhr
auf der Nevieramtsranzlei

4Vr Klafter "Nadelholz-Scheiter
vom Staatswald unterer Schwabhausen.

Schwann, 5. Febr.. 1871.
K. Nevieramt.

Steck.

F e l d r e n n a ch.

Aus der Verlnssenschastsmasse des-Gott-

Primtnachrichten.
-1 -7,

Lolützl ' v0IüI )M0086
Ziehung  am 15. Februar d. I.

n 1 fl. 45 kr. per Stück.
Himer'

n 35 kr. per Stück
versendet unter Nachnahme oder franco
Einsendung des Betrags . .

Wilhelm Stöckle
in Ulm a./Donau.

Es werden 2 Säger gesucht, welche
dem Bauholz- und Hartholzsägcn vorstehen
können und gleich cintrcten. Es wird
Akkordarbeit zugesichert lind kann der Ver¬
dienst auf 5 fl. nebst Kost wöchentlich bei
beständiger Arbeit zngesichert werden.

. Näheres bei Sägmüller
Bcrthvld Schmitt

Appcmnühle bei Daxland
Amt Karlsruhe.

Pflegschaftsgeld-leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit ans.

F-ricdr. Funk.
D o b c-l.

Pflegschastsgeld liegen zum
Alls leihell parat bei

' Jakob Fr. Ruff.

'Auf die. in Berlin erschienenen
prachtvollen Kunstblätter:
Wörth , Sedan und die Porträts : Kaiser
Wilhelm , Kronprinz,  Prinz Fr . Karl

und Graf Bismarck
Preis 1 fl. 15 kr. nehme ich Bestellungen
rur Beförderung an

Jak. Mceh.

Fahrplane
der Enzthalbnhn nach der neuesten Aende-
rung vom 5. Dez. (Winterdienst 70 —71)
bei Jak . Me eh .'

Lampenschirme
in großer Auswahl , Mi

Jak. Mesh . ,



P forz h e i m.

Älluminations-Merncn
«w °h- Jos . Bock « .

Gcrimuüa's Siegcŝug
gegen die Wälschen.

Ein Gedenkblatt für das deutsche Volk
gedruckt und herausgegebcn von Ehr . Schömpcrlen in Lahr (Baden ) .
^ Preis 6 kr.

Enthält : Die wichtigsten Ereignisse von der Kriegserklärung an lns zur Ein¬

nahme von Paris und die Namen der deutschen Heerführer ; bildlich dargcstellt sind

die verschiedenen militärischen Charaktere und die Germania . Das Ganze ist in 4

Farben auf seinem Kupfcrdruckpapier ausgesührt.
8L - Der volle Ertrag von 5000 Exemplaren ist vom Herausgeber für

den deutschen Jnvalidenfond bestimmt.
Wiederverkäufen erhalten Rabatt , jedoch wird nur auf feste Bestellung abgegeben.

Kronik.

Deutsch  l a n d.

Versailles,  29 . Jan . Vor einigen
Tagen schlug eine Granate , wie Favre hier
erzählte in die Kirche Madelaine , in einer
Entfernung von den betreffenden Batterien
von 11,400 Schritten ; das größte Resul¬
tat , welches bis jetzt von einem Wurfge¬
schoß je erreicht wurde.

(Die Friedensbedingungen
Deuts chlands .) Der Berichterstatter
der Times in Berlin telegraphirt unterm
31 . Jan . : Die Friedensbedingungen , wie
Graf Bismarck sie Jules Favre vorlegte,
umfassen die Abtretung von Elsaß und
Lothringen mit Belfort und Metz , die Zah¬
lung einer Geldentschädigung von 10 Mil¬
liarden Fr ., die Abtretung von Pondichery
in Ostindien und die Auslieferung von 20
Kriegsschiffen erster Klasse . Favre hat diese
Bedingungen der Nationalversammlung zur
Entscheidung Vorbehalten . (Klingt unwahr
scheinlich .)

Ans Bayern  31 . Jan . Das Kriegs¬
ministerium hat , wie wir gemeldet , kürzlich
zwei Verzeichnisse solcher bayrischer Sol¬
daten veröffentlicht , welche theils an Krank¬
heiten , theils an Wunden in Feldlazaretheu
verstorben sind . Nach einer Berechnung
des Volksbl . treffen von den im Ganzen
644 Todesfällen 246 auf Typhuskranke,
24 l in Folge Verwundung , 117 auf Ruhr¬
kranke , 14 wegen Lungenkrankheiten und
26 auf verschiedene andere Krankheiten.

Mit dem Fall von Paris ist uns der
Schlüfselpunkt des französischen Eisenbahn-
Netzes und ein ungeheures Bahn -Material
in die Hände gefallen , welches für den
Fall der nothwendigen Fortsetzung des
Krieges von nicht zu berechnender Wichtig¬
keit für die Schnelligkeit neuer Operationen
sein dürfte.

Es ist die Meinung aufgetaucht , man
solle als Friedensbedingung die Entfesti¬
gung von Paris  fordern . Wir glau¬
ben , daß nach den Lehren des Jahres 1870
Frankreich solchem Wunsche entgegenkom-
men wird , ohne daß wir ihn aussprcchcn,
daß das letztere aber , besonders wenn die

würde , uns später mit Recht in jene Lage
bringen müßte , in ocr sich jetzt die Mächte
befinden , welche den : besiegten Rußland
eine auch für die Folge demiithigende Be¬
dingung diktirten . (B . Tr .)

üncheu,  31 . Jan . Sobald die
Moselbrücke bei Foutcnoy wieder fahrbar
gemacht sein wird , werden directe Proviant¬
züge aus Süddeutschland nach Paris ab
gefertigt werden , welche am ersten Tage
bis Stuttgart , am zweiten bis Ranzig
fahren und am dritten nach Paris gelan¬
gen . Gütersammelzügc schließen sich an
dieselben an.

Interessant ist eine Mittheilung de
Schriftstellers Th . Fontane,  der bekannt¬
lich von den Franzosen gefangen genommen
und auf einer Insel des atlantischen Oceans
internirt war und der jetzt in der „ Vossi
scheu Zeitung " seine Erlebnisse und Kreuz-
und Querzüge schildert . Ihr zufolge mar
die in ganz Frankreich am meisten bespro¬
chene Persönlichkeit neben Bismarck und
Molkte — Vv . Jacoby  in Königsberg
„Jeder kannte ihn und Jeder knüpfte Hoff
nungen an ihn " , sagt Fontane . Es ist
in der That bewunderuugsmerth , aus wel
chcm Material Gambetta für sich Kapital
zu schlagen gewußt hat und wie groß
Frankreich die Unkenntnis ) deutscher Ver¬
hältnisse ist!

Das Hauptquartier des Prinzen
drich Karl ist nach Tours verlegt.

Bei dem geringsten Waffenstillstands¬
bruche seitens der Stadt Paris soll die¬
selbe wieder bombardirt und von den deut¬

schen Armeen besetzt werden . Das Fort
VincenneS ist wie 1814 von der Capitulation
ausgeschlossen ; diesmal darum , weil die
Unruhestifter vorn 31 . Oktober und die
Clubisten der Commune dort iuhaftirt

Verpflegung der Pariser wird
nur Einen Tag bemessen und
deutsche Hände.

Württemberg.

Stuttgart,  1 . Februar . Zu Er¬
gänzung der mit Erlaß vom 22 . Dezember
v . I . ergangenen , Anweisung betr . das
Strafverfahren wegen Wechsclstempel -Hin-
terstehuug ist von dem K . Finanzministerium

Frie-

an das Steucrkollegium erlassen worden,
welche wir in Nachstehendem gleichfalls
zur Kenutniß unserer Leser bringen:

In dem Erlasse vom 22 . Dezember v.
I ., betreffend die Einführung der Wechsel¬
stempelsteuer ist den : Steuerkollegium unter
Ziffer 3 . eröffnet worden und von da in
den jenseitigen Amtsblatterlaß vom 27.
Dezember 1870 (Abt . von 1871 . S . 1.)
unter Ziffer III . übergegangeu , daß nach
dem Sprachgebrauch des Wechselstempel-
stcuergesetzes das „ ganze Gebiet des deut¬
schen Bundes " als Inland gelte und im
Gegensatz hiezu alle Orte außerhalb des
Bundesgebiets als Ausland bezeichnet
werden.

Das Finanzministerium sieht sich zur
Vermeidung etwaiger Mißverständnisse ver¬
anlaßt , darauf aufmerksam zu machen,
daß unter dem in jenem Erlasse bezeich¬
nten „ ganzen Gebiet des deutschen Bun¬
des " nur diejenigen Staaten und Gebiets-
thcile verstanden sind , welche diesem Bund
am 1. Januar d. I . angehörten , somit
der norddeutsche Bund , Württemberg , Ba¬
den , Hessen und die Hohenzollern ' schen Lande,
daß sich aber auch jetzt , nachdem das König-
reich Bayern dem deutschen Bunde beige¬
treten ist, das Geltungsgebiet der Wechsel¬
stempelsteuer nicht weiter , also nicht auch
auf Bayern , erstreckt , da nach dem Ver¬
trage über den Beitritt Bayerns zum Bunde
vom 23 . November v . I . unter III . Z. 8.
die Einführung der Wechselstempelsteuer
in Bauern der späteren Bundesgesetzge¬
bung Vorbehalten ist.

Die Bestimmung in dem Erlaffe vom
22 . Dez . v . I . Ziffer 3 . erster und zwei¬
ter Satz ist daher nunmehr dahin zu modi-
fiziren , daß , nachdem seit dem 1 . Januar
d. I . das Gesetz , betreffend die Wechsel-
stempelsteucr im norddeutschen Bunde , auch
in dem Königreich Württemberg , Groß¬
herzogthum Baden und in Hessen südlich
des Alains , sowie in den Hohenzollern ' schen
Landen in Geltung getreten ist , unter „ In¬
land " im Sinne dieses Gesetzes nunmehr
das ganze Geltungsgebiet des Gesetzes zu
verstehen ist und in Betreff der Gebiete
der ebeugenannten Bundesstaaten , also der
Staaten des vormaligen norddeutschen
Bundes einschließlich Hohenzvllerns , sodann
Württembergs , Badens und Südhesscns,
bezüglich des Wechselftempels kein Unter¬
schied stattsindet . Im Gegensatz hiezu sind
alle Orte außerhalb des nunmehrigen Gel¬
tungsgebiets , bis auf Weiteres also auch
das dem deutschen Bunde angchörige König¬
reich Bayern als „ Ausland " auzusehen.

sind,
immer auf
geht durch

Erfüllung als FriedenSbedingung gestellt ! unterm 30 . v . M . eine weitere Verfügung

Heilbronn,  3.
eben angekommcncn

Febr . Nach einem
Feldpostbriefe eines

württembcrgischeii Militärarztes vom 31.
Jan . läßt der Gesundheitszustand der Trup¬
pen vor Paris nichts zu wünschen übrig.
Niemand denkt dort mehr an das Krank-
wcrdcn.

Z Den Württembergern ist nicht das
anfänglich zugedachte Fort Nogeut , son¬
dern außer Faisauderie und Gravelle , das
Fort St . Maur zur Bewachung zugetheilt
worden . Die Vorposten sind bis Viucennes
hart an der Ummallungslinie von Paris
vorgeschoben worden . Zu Tausenden wür¬
den die Pariser die Stadt verlassen , wenn
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sie dürften. Aus- und Eingang wird nur
gegen gute Legitimationen gestattet.

ß Die Handwerkerbank von Calw wurde
im Jahre 1862 gegründet. In fortwäh¬
rendem Gedeihen ist ne auf 444 Teil¬
nehmer angewachscn. Sie hat ein eigenes
Vermögen von 58,324 fl. 44 kr. ange-
fammelt; an Sparkasscn-Einlagen wurden
ihr 21,463 fl. und an Airlehen 72,000 fl.
anvertraut. Im Ganzen hatte sie einen
Cassen-Umschlag von 786,678 fl. und ge¬
währte für die Einlagen eine Dividende
von 10°/°.

Z Holzmosaik-Arbeiten werden in Freu-
deustadt und Bietigheim verfertigt. Das
Bietigheimer Fabrikat besteht ausschließlich
in Rolltischdecken und hat großen Absatz
nach Amerika und Frankreich. Das Eta¬
blissement stellte eine Dampfmaschine ans.
Heber auswärtige Concurrenz hat es sich
nicht zu beklagen.

Aus dem Nachtrag zur 14. Verlustliste
vom 8. Dez. 1870. Gestorben an den er¬
haltenen Wunden: Jäger Volz,  Joh.
Friedr., Enzklösterle.

Unter den als vermißt Bezeichnet«.'!! be¬
finden sich: 2. Jägerbat. Jäger Joh. Georg
Linder,  Schömberg, mit Schuß in der l.
Schulter (im Spital Pontault). Gottlob
Bäuerle,  Langenbrand, bei der Komp,
(war im Sp . Heilbronn.)

Angabe des Aufenthalts der Verwun¬
deten in alphabetischer Ordnung: Andräs,
Neuenbürg, 7. Jnfreg., Bürgersp. Stutt¬
gart. Burk Hardt,  Beinberg, 7. Jnfreg.
Garn.Sp. Stuttgart . Lindner,  Schöm¬
berg, S . 2. Jnfreg., Garnisonssp. Stutt¬
gart. Maisenbach er,  Langenbrand, S.
7. Jnsr ., im VereinSsp. Geislingen. Volz,
Calmbach, S . 7. Jnfreg., GarnisonZspital
Stuttgart.

V. Conweiler  hat im Juli 1706
während der paar Tage da die Franzosen
nach dein Treffen bei Rothcnsvl in der
Gegend lagen, nach Angabe und Anschlag
des Schultheißen und der Richter: Michael
Alber, Michael Rapp und Johannes Klink
an Vieh verloren, so die Franzosen selbst
geschlachtet und zu ihrer Verpflegung ge¬
braucht haben:
Ochsen 4 St ., angeschlag. zu 297 fl.
Rinder 19 „ „ „ 580 fl.
Kälber 2 „ „ „ 18 fl.
Schweine 143 „ „ „ 2309 fl.
Schaafe 6 „ „ „ 45 fl.
Gaiscn 43 ,, „ „ 266 fl.
Geflügel allerhand 163 fl.

3678 fl.
Von fetzt an können offene nnvcrschossene

Briefe nach und aus Paris unter Anwen¬
dung der — vor dein Ausbruch des Krie¬
ges bestandenen Tarife von den Poststellen
wieder befördert werden.

Die Nekommandation solcher Briefe ist
vorerst noch nicht zulässig, ebenso ist die
Spedition gesiegelter Briefe nach und aus
Paris ausgeschlossen.

Schweiz.
Das „Genfer Journal " schreibt über

die französische Ostarmce:
Der Einzug der 60- bis 80,000 Mann

zählenden französischen Ostarmee in die

Schweiz und ihre Entwaffnung auf unserem
Gebiete ist eines der bedeutendsten Ereig¬
nisse dieses an Ueberraschnngen und erregen¬
den Episoden so reichen Feldzuges. Sicher¬
lich, wenn beim Anfang der Feindseligkeiten
— vor etwas mehr als sechs Monctten—
irgend jemand gemeint hätte, dieser an den
Ufern des Rheins und der Saar begonnene
Kampf werde an der Juragrenze enden, so
würde man ihn für einen Träumer gehal¬
ten haben, und wenn er noch dazu gesetzt
hätte, daß unsere ruhige Republik möglicher¬
weise Gelegenheit haben werde, einer Armee
von 80,000 Mann Gastfreundschaftanzu¬
bieten, würde man ernste Zweifel an seinem
gesunden Verstand gehegt haben. Heute sind
alle diese unwahrscheinlichen Hypothesen zu
Wirklichkeiten geworden und man ist kaum
darüber erstaunt, so sehr haben wir uns
seit einiger Zeit an die TheatcrconpS und
an die unvorhergesehenenZufälle gewöhnt.

Um das neue Mißgeschick der französi¬
schen Armee zu verstehen, muß man sich
die Nachrichten vergegenwärtigen, die wir
über die Ereignisse, welche den Schlachten
bei Hericonrt gefolgt sind, veröffentlicht
haben. Tie Leiden, welche diese unglück¬
lichen Soldaten durch einen außergewöhn¬
lichen Winter und eine mangelhafte Or¬
ganisation des Intendantur-Dienstes zu er¬
tragen hatten, übersteigen Alles, was man
sich denken kann. — (Tie Schweizer ton¬
nen sich jetzt die große Nation der sie so
sehr zugethan waren, , in nächster Nähe
besehen und die hocheivilisirten Brüder ans
Herz drücken.)

Nene Schritte dcS Pruniruter Hülfs-
comitö's den Weibern, Kindern und Grei¬
sen ans Ausgang der Festung Belfort
zn erwirken, soll General von TreSkow mit
der Versicherung abgewiesen haben, daß die
Kapitulation nahe bevorstände; diese einmal
erfolgt, würde es Sache der deutschen Be-
Bchörden sein, sich der HülfSbedürftigen
aiizunehmcn.

Ausland.
Brüssel,  3 . Fcbr. Reisende, welche

Paris am Mittwoch verließen, schildern die
Ruhe, die in der Stadt herrscht. Große
Schwierigkeitenbereitet die Vertheiluug
der Lebensmittel. Bis jetzt verlangen
23,000 Personen, Paris zu verlassen. —
Nach einer Depesche des Gaulois aus
Genf, 2. Februar ist Bourbaki gestorben.

(S . M.)
Eine Depesche der Daily News aus

Margency (Hauptg . des Kronprinzen von
Sachsen), 30. Jan . Abends sagt, die preuß.
Vorpostenkette habe bereits 500 Ellen über
die Forts hinaus Stellung.

Gambctta scheint sich von seinem Un¬
wohlsein wieder erholt zu haben. Nachdem
er einen Tag geschwankt, hat er seinen
Entschluß gefaßt. Er verlangt vom Lande,
das er als Minister des Innern mittelst
der Präfekten beherrscht, Fortsetzung des
Kriegs bis zum Aeußerstcn. Die Waffen¬
ruhe nimmt er an, aber als willkommene
Frist um neue Armeen aus Frankreichs
Boden zn stampfen. Er schreibt auch
Wahlen für eine Konstituante aus,  aber
er kündigt der französ. Nation an, daß sie

nur Männer seiner Partei wählen dürfe.
Was ein despotischer Wille dem französi¬
schen Volke bieten darf,  das hat man in
der That noch nicht unter Robespierre,
nicht unter NapoleonI. , nicht unter Na¬
poleon III . erfahren; erst der Advokat Leo
Gambetta zeigt der erstaunten Welt, was
ein Mann sich in Frankreich erlauben darf.

DaS Gerücht, Ganibctta sei mit 3
Millionen ausgerückt, war in Versailles in
den letzten Tagen stark verbreitet und —
wurde von den Franzosen geglaubt!

General Ducrot  soll sich entleibt
haben. Wenn sich dies Gerücht bestätigt,
so hat er das Gescheiteste mit sich begon¬
nen, waS er zu thun vermochte. Entehrt
durch den Wortbruch, mit dem er sich der
Kriegsgefangenschaftentzogen, wollte er nnr
als Sieger oder als Leiche in Paris sich
wieder blicken lassen und nach der Kapi¬
tulation konnte er nicht mehr zwischen der
Enccinte und unseren Vorposten verweilen.

Garibaldi  dürste, da er Dijon hielt,
anstatt sich zurückzuzichen, nicht leicht ent¬
kommen. Er trinmphirt,  die Unseren
geworfen zu haben und diese hatten wohl
nur die Aufgabe ihn festzuhalten  bis
Verstärkungen kommen nud ihn völlig ab¬
schneiden. Wie übertrieben jedoch seine
Siegesberichte an und für sich sind, geht
daraus hervor,  daß er Truppcn-
thcilc besiegt zu haben vorgiebt, die noto¬
risch vor Paris oder Le Mails stehen. Er
kämpfte aber mit mindestens dreifacher
Uebermacht an Truppen und kolossaler
Ueberlegenheit an Artillerie gegen vorge¬
schobene schwache Abtheilungcn.

Aus Genua  wird gemeldet: Garibaldi
schicke sich an, möglichst bald nach Caprera
zurückzukchren.

Der von den Deutschen in Philadelphia
dein Kronprinzen zugedachte Ehrensäbel traf
am Sonnabend mit dem Dampfer „Rhein"
in Brcmerhafcn ein und soll demnächst mit
einer Widmungsurkunde überreicht werden.
Tie Klinge ist feinster damascirter Stahl,
reich vergoldet. Der Korb ist massives.
Gold, und der eigentliche Griff stellt einen
Löwen dar. Die Scheide ist gediegenes
Silber mit goldenen Medaillons geziert.
Zugleich trat, als Geschenk für Graf Moltkc,
von den Deutschen in Philadelphia ein
kriegerisches Emblem ein, welches die Leher
„Provinz-Ztg." wie folgt beschreibt: An
der Spitze befindet sich ein goldncr Adler,
der ein Band im Schnabel führt, auf wel¬
chem die Worte stehn: „Einigkeit macht
stark." Darunter befinden sich Miniatur-
Zündnadel-und Perkussions-Gewehre, Säbel,
Degen, Trommeln, Lanzen, Pistolen, Kano¬
nenrohre :e. uüd zwar alle bis ins Detail,
wie bei den natürlichen Waffen zerlegbar,
in Gold, Silber und Stahl ausgcnihrt.
Die Gewehre sind nicht größer wie ein
großer Zahnstocher und nnr durch die Lonpe
kann mau die wundervolle, äußerst exakte
Arbeit an ihnen erkennen. Beide Erzeug¬
nisse werden als Meisterstücke des amerika¬
nischen Gcwcrbefleißcs geschildert.



„Die deutsche NegieruM/ -— schreibt die,
amtliche - „ Straßburger - Zeitung " -— hat
einen Beweis ihrer Loyalität und ihyO
aufrichtigen Wunsches nach eitler Verständi¬
gung gegeben , indem sie auch in deul Ge¬
biete des Generalgouvernements Essaß -Lützh--
ringen ohne Anstand die Wahlen für die
französische Nationalversainpllmig gestattet.
Obwohl die Verwaltung dieser Provinz be¬
reits ganz auf deutschem Fuße geordnet ist
und ' die, -Lostrennung derselben von Frarlk-
reich die erste,Bedingung eines jeden mög¬
lichen FriedenZ ' bildet,,,so hat man voll deut¬
scher Seite dennoch in der Wahlfrage den
formellen RechtSstandpunkt streng inus ge¬
halten und den Abmachungen von Ver¬
sailles für das ganze frühere Gebier Frank¬
reichs , nicht aber bloß für den , nach , dem
Frieden ihm verbleibenden Umfang , volle-
Kraft zuerkannt . Jeden, -Gedanke an eine
Beeinflussung der Wahlen liegt den , deut¬
schen Behörden fern ; sie -werden nur - dar¬
über -wachen , daß Pie Ordnung und die be¬
stehenden Einrichtungen respektirt werden,
und im Uebrigen der Wahlbemegung ihren
ungestörten Verlauf lassen . - Dis deutschen
Präfekten können die Rolle , welche das Ge¬
setz von 1-849 den obersten Beamten - des
Departements - bei den Wahlen zuweist,
nicht übernehmen , aber es ist durch diege-
ftern erwähnte Anordnung in Betreff der
Maires der Departements -Hauptstädte be¬
reits Sorge getragen , .daßburch diesen Um¬
stand keine Schwierigkeiten hervorgerufen
werden . So antwortet die deutsche Negierung
auf die Verlüumdungen , durch welche die
Septemberdiktatur ihr eigenes Willkürvcr-
fahren zu beschönigen suchte . Als Haupt-
einwand gegen die Berufung einer Natio¬
nalversammlung führte nämlich die - Partei
Gambetta an , daß ein großer Theil des
Landes unter dem Truck der preußischen
Bajonette und folglich nicht frei wählen
würde . Es wird sich jetzt zeigen , wo das
Votum der Wähler einer Beeinflussung oon
außen unterliegen wird , in den besetzten
Gebieten oder dort , wo die Gambetta 'sche
Partei im Stande ist, die Bevölkerung im
Geiste des Laurier 'schen Cirk .nlärS zu terro-
risiren ." '

,vder Prinzen aus allen - deutschen Ländern , iw -om dem glünzenden - ResidüNzschlosse -Lrid-
Geueral Äioltke undfast zulczt Graf Bismarck lovig XU aus , ans dem soeben dieichwarz-
i» ü->ön >' iök->i,a >i- Uaiiinaa - Ter Gros trua weiße Preußensah ne .der großen rothseideuen

Miszellen.

Tic Proklamation des Kaisers.

(Fortsetzung . )

Um II Uhr marschirten die Unteroffiziere
mit den Fahnen , darunter auch bayerische,
unter klingendem Spiel in das Schloß.
Hiebei mag bemerkt werden , daß eS den
bayerischen Truppen freigestellt war , an
den Huldigungen theilzuuehmen . Sie wollten
sich aber davon um so mcn.gcr ausschließen,
da ihr eigener oberster Kriegsherr die Ini¬
tiative zur Wiederherstellung der Kaiser¬
würde in Deutschland gegeben . Nach und
nach füllte sich der Hof mit Oisizieven aller
Grade und aller Uniformen Deutschlands
— ein buntes , glänzendes Bild . Um
Uhr erschienen die Prinzen des preußischen
Königshauses und die regierenden Fürsten

in bescheidenster Equipage . . Der Graf trug
Honte Tzum erstenmal bei feierlichen Gelegen-
Heilen nicht .seine weiße, -Knrassiernnisorm,
sondern einen - dunklen Waffenrock , wie er
allen preußischen Generalen gemeinsam - ist . !
Zyr Feier desAageS -hatte der König fei¬
sten Bundeskanzler zum Generallientenant
ernannt . Der - Kriegsmimffer --Roon äst noch-
immer leidend , und konnte -,un der - heutige»
Feier nicht theilnehmen . Punkt 12 Uhr,
als die Versailler Kircheuglocken noch nicht
au - geschlagen hatten , verließ der -König die-
Präsektur und . fuhr im einfachen Wage»
an -der Seite .eines General -Adjutanten , un¬
ter dem Vorrltt vvji einem Oberstallnieister
und zwei Jockeys ,nmd . umrauscht von dem
Jubel , fast aller .Soldaten der Garnison von
Versailles, , die . freiwillig beim Ansmündeu-
der Avenue de .'Paris auf die . große Place
d 'Armes Spalier bildeten , - ohne sonderlich
paradegemäß gesch-mückt zu sein , dem nahe»
Nesideuzschlosse ' zu , empfangen von einem
tausendjäimmlge 'u , immer , wiederkehreuden
Hoch und dem prächtigen „ Fahnengruß"
der Militärmusik . Einige Züge Uhlane »,
Dragoner und Husaren in allen bunten
Färben eskortirten den königlichen Wäge » .
Während der König grüßend an der Front
der salutirenden Ehrengarde unter den
Klängen des „ Heil dir im Siegerkranz
aus und ab ging , zog e-S mein Auge un¬
willkürlich zu dem brouceneu Neiterstand-
dilde Ludwigs -'XIV . hin , dessen Stufen hoch
hinaus von preußischen Soldaten umstan¬
den waren , und zu der riesigen weißen
Marmorstatue - des Marschalls Turenne,
deS tapferen Feldherr » jener fluchwürdigeil
Eroberungskriege des vierzehnten Ludwig
im Westen von Deutschland , die nach
Schillers Wort : „ Das . ist der Fluch der
bösen Thal , daß sie, fortzeugend . Böses
muß gebären !" — auch den heutigeil
schweren Krieg geboren haben . Und
der bronccne Ludwig und sein - Feldherr
Turenne und Fiuanzminister Colbert , so¬
wie die übrigen Marmorlnlder schauten so
starr und , traumhaft aus das deutsche Sie-
gesgepräuge nieder , als könnten sie das
Alles gar nicht begreifen : dieses bunte,
fröhliche , kriegerische deutsche Leben zwischen
diesen Niihmesbildern Frankreichs und vor
dem stolzesten und glänzendsten aller Kvnigs-
schlösser, das an seinen beiden Flügeln in
großen goldenen Buchstaben die hochmüthige
Inschrift zeigt : „ X tonlos Iss glorios cko
cko Io. illaneo !"

Ja , der vierzehnte Ludwig mit dem
stelzen Wort auf den Lippen Und in allen
Thaten : 1, ' otot e ' ost uroi ! sah aus , als
grübelte er nach über das alte Wort jenes
venetiauischen Dogen , der nach Versailles
befohlen war , dem großen Könige von
Frankreich seine Huldigungen darznbringen,
und der den Mulh halte , dem Könige,
als dieser ihm dis Wunder von Versailles;
gezeigt hatte und ihn fragte , was von
Allem ihn ' am meisten in Erstaunen setze,
zu antworten : „ Sire , ich bin am meisten

mit denuciferneil Kreuze .geschmückten und
vielen KöiugSkroueu und schwarzen Adlern
besäeten Hoheuzollern -Fahue Platz machte,
zum mächtigen deutschen Kaiser proklamireu
ivolll 'e ! Ich .aber mußte au das . prophetische
Wort deS - großeil Churfürstcn denken , bas
er nor 1l) 2 Jahren , als .er in St . Ger-
maiii jenen unglücklichen Frieden schließen
mußte , der dem deutscheil Lande so thenere.
Glieder kostete, ' dem übermüthigen Eroberer
Ludwig XIK . zu St . Germain ( 1679 ) in
Schmerz nnd Gram zurief : „ Aus unfern
Gebeinen wird ein Rächer erstt -hen !"
denn dieser " Racher ans dem Hvhenzollern-
Geschlechte betrat soeben als Sieger das
Götzönfchloß des Gewalthabers , der feinem
Ahneir -'einst so bitter wehe gethan hatte.

Der König -und die Fürsten betraten
den linken Flügel des MitteZschlosses ans
der Zeit des dreizehnten Ludwig und gin¬
gen über -die „ Treppe der Königin " -durch
die Zimmer , in -denen nach einander drei
unglückliche französische -Königinnen gewohnt
hatten : die spanische Theresia , die polnische
Maria LesziuSka und die österreichische
Marie Antoinette , und durch den prunk¬
vollen , ,8oIon «äs io Mix, " Splclsaal des
vierzehnten und des fünfzehnten Ludwig,
in die berühmte große Oalsris ckos glooos,
in der sich die Ossiziere und sonstigen Ein-
geladenen bereits ausgestellt hatten.

(Fortsetzung folg » )

Die Sorglosen-

(Nach der" Capitulation .)
Ein drollig Schauspiel ! Än des Abgrunds Rand
Steht setzt der Staat ! Und ihren Geist zerdenkest
Sic auf die Kunst , den Luftb aklon Zu lenken.
Anstatt zu forschen : Wie lenkt man das Land.

B . W .1

über das Wunder erstaunt , mich hier ^
sehen !" Der broncene Ludwig , durfte sich
auch wohl wundern , sich in dieser 'Stunde
hier zu sehen , in der Preußens König sich

eeh in Ncuenbürg-

Frankfurtcr Coursc vom 2. Febr.

Geldsorten.
Preu fi is che Kass enscheine 1 fl- 44V»- 45 '/« kr.
Friedrichs 'dor . . . . 9 fl- 53 — 59 kr.
Pistolen . . . . . . 9 fl- 46 — 48 kr.
Dukaten . . . . . . 5 fl- 87 — 39 kr.
20 -Frankenßücke . . . 0 fl. 30 — 31 kr.
Englische Souvercigens 11 fl. 55 — 59 kr.
Russ . Imperiales . . 9 fl- 47 — 49 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl- 27 — 28 kr.

Goldküurs der K . Hbürtt . Staatskassen-

Verwaltung.

a) mit unveränderlichem Cours:
württemb . Dukaten 5 fl. 45 kr.

d) mit veränderlichem Eours:
Nand -Tukaten . . . S fl. 36 kr.
Fricdrichs 'dor . . . 0 fl. 57 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 46 kr.
20-Frankenstücke . . 9 fl. 29 kr.

Stuttgart den 29. Jan, . 187t.

Redaktion , Truck und Verlag von Jak.
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